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Schon heute ist es kaum mehr möglich,
auch nur in einem Rechtsgebiet alle
relevanten Urteile zu kennen.

TRIBÜNE

Verbesserte
Zugänglichkeit
zu Gerichtsurteilen
Gastkommentar
von DANIEL HÜRLIMANN

Der Artikel «Der Richter und sein Publikum» hat eine Debatte
zumThemaUrteilspublikation ausgelöst. Es bringt wenig, denGe-
richten vorzuwerfen, sie seien zu wenig transparent – selbst wenn
dies in vielen Fällen zutreffen sollte. Es gehört nicht zu den Kern-
aufgaben des Gerichts, seine Urteile einem grösstmöglichen Publi-
kum zur Kenntnis zu bringen. Trotzdem muss der Zugang zu Ur-
teilen in einem Rechtsstaat gewährleistet sein. Mit der Digitalisie-
rung besteht die einfachste Möglichkeit zur Gewährung des Zu-
gangs in der Publikation im Internet. Vonseiten der Gerichte be-
stehen jedoch Vorbehalte gegenüber einer solchen Publikation,
die zumindest teilweise auf Fehlannahmen beruhen.

Ein verbreitetes Argument gegen die Publikation von Urteilen
ist der damit verbundene Anonymisierungsaufwand. Dieser lässt
sich allerdings deutlich reduzieren, wenn schon bei der Urteils-
redaktion klar ist, dass der Entscheid später publiziert werden soll.
So können die Parteien nach der ersten Nennung mit der Partei-
rolle (Klägerin/Beklagter) anstatt mit ihren Namen bezeichnet
werden. Die Anonymisierung muss auch nicht durch Richterinnen
oder Gerichtsschreiber vorgenommen werden: Im Kanton Zürich
sind beispielsweise fünfRechtsstudentenmit insgesamt einhundert
Stellenprozenten mit der Anonymisierung betraut.

Ein weiteres Argument gegen die Publikation aller Urteile ist
die Informationsüberflutung. Dieses basiert jedoch auf einer über-
holtenVorstellung der von einemAnwalt oder einerRichterin ver-
langten Sorgfalt. Schon heute ist es kaum mehr möglich, auch nur
in einemRechtsgebiet alle relevantenUrteile zu kennen. Vielmehr
geht es darum, innert kurzer Zeit einen Überblick über die rele-
vante Rechtsprechung zu einer bestimmten Frage zu gewinnen.
Selbstverständlich ist diese Aufgabe einfacher, wenn ein Grossteil
der Rechtsprechung gar nicht zugänglich ist und sich aus der Un-
kenntnis dementsprechend kein Vorwurf ableiten lässt. Dies kann
aber kein Grund gegen die Veröffentlichung sein.

Schliesslich werden auch hohe Kosten als Argument gegen die
Online-Veröffentlichung von Urteilen angeführt. Die Kosten hän-
gen in erster Linie davon ab, wie die Urteilspublikation konkret
ausgestaltet wird. Bei einer einfachen Online-Veröffentlichung
sind die Kosten vernachlässigbar tief. Nennenswerte Kosten wür-
den einzig entstehen, wennman dieUrteile nachbearbeitenwürde,
um dieAuffindbarkeit undWeiterverwendung zu erleichtern. Dies
wäre zwar wünschenswert, soll jedoch nicht dazu führen, dass
wegen der dabei entstehenden Kosten von einer Veröffentlichung
abgesehen wird. In diesen Bereichen besteht zudem ein grosses
Potenzial für die Privatwirtschaft, welche mit der Veredelung von
staatlichen Informationen einen Mehrwert anbieten könnte, für
den viele bezahlen würden.

Der Verein «eJustice.CH» hat im Frühling 2016 ein Projekt zur
Verbesserung der Zugänglichkeit von Urteilen lanciert. So soll er-
reicht werden, dass die Open-Government-Data-Strategie des
Bundesrates auch für Daten der Justiz umgesetzt werden kann.
Dies würde nicht zuletzt auch für dieWissenschaft ganz neueMög-
lichkeiten eröffnen, um Aussagen über die Gerichtspraxis machen
zu können. So gibt es heute kaum Daten zur Frage, inwiefern der
Zugang zur Justiz in der Schweiz gewährleistet ist. Es wurde wie-
derholt die These geäussert, dass sich aufgrund der hohen Ge-
richtskosten heute nur noch Wohlhabende und – mit staatlicher
Unterstützung –wenigVerdienende den Schritt ansGericht leisten
können. Darüber hinaus stehen auch menschenrechtliche Fragen
zumZugang von Frauen, Kindern und älterenMenschen zur Justiz
im Raum. Solche und viele andere Fragen können erst dann von
der Justizforschung untersucht werden, wenn die zugrunde liegen-
den Daten zugänglich sind.

Daniel Hürlimann ist Assistenzprofessor und Direktor der Forschungsstelle
für Informationsrecht an der Universität St. Gallen und Vorstandsmitglied
des Vereins «eJustice.CH».
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International: Peter Rásonyi, Andreas Rüesch, Andres
Wysling, Werner J. Marti, Beat Bumbacher, Stefan Reis

Schweizer, Nicole Anliker, Nina Belz, Marie-Astrid Langer,
David Signer, Christian Weisflog, Daniel Steinvorth

Schweiz: Simon Gemperli (stv. Ressortleiter a. i.), Claudia
Baer, Paul Schneeberger, Daniel Gerny, Simon Gemperli, Frank
Sieber, Marcel Amrein, Marc Tribelhorn, Simon Hehli
Bundeshaus: Heidi Gmür, Christof Forster, Jan Flückiger
Bundesgericht: Katharina Fontana

Wirtschaft / Börse: Peter A. Fischer, Werner Enz, Ermes
Gallarotti, Sergio Aiolfi, Thomas Fuster, Christin Severin, Nicole
Rütti Ruzicic, Andrea Martel Fus, Claudia Aebersold Szalay,
Giorgio V. Müller, Michael Ferber, Lucie Paška, Hansueli Schöchli,
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